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SBerheprte, patentierte 33en3in®Sötapparate.

Sie neuett berBtfferten SBettgin Sötafjparate, mit größter
Sorgfalt erfteßt, haben fid& burh iöre Sicherheit unb label'
lofett ©ang bag 3utrauen einer sahfreiepen toibfame er«

werben. Gegenüber ben bisher als beft belannten fdjweb.
ßöthapparaten haben foldje bei gleicher ßeifiungSfähigteit
folgenbe Borteile:

1. Seine SlSbeft » SSerpaefungen,
2. Seine Bfttn'Sßerlötungen,
3. SBeniger ©rfaftteile,
4. SBefentlich bißigere Sßreife.

Ste Biunbftüdke, burcp weiche baS ©aS auSfirßmt, finb
aufgefepraubt unb fd^Iiefeen abfolut luftbicpt. — Sie güß«
feprauben mit Dpren (niept runb wie ©licpé geigt), befiften
fiber ben Sorïplâttdjen eine Bletoerpactung, woburcp bie griffet»
möglidjfte Sicherheit gegen unbefugtes SluSftrömen bon ®afen
ersielt wirb, was bei Sarfüerpatfungen aßeln, bie halb porös
Werben, fepr oft ber gaß ift.

röhren geliefert. — Sßretfe für bertifal ober fepräg brennenbe
ßampen mit 1 2 3 Brennröpren

3rr. 12.— 16— 20.—
Sie ßöttolben, Welche bie gleiten So:teile wie bie ßöt>

lampen aufweifen unb in BletaflWarenfabriten, ©leffristtätS»
SBerïftâtten 2C".' gute Sienfie leiften, bürften ihrer aufter»
orbeniHcpen Bißigkeit wegen jebem Spengler, befonber? für
Sauarbeiten ein unentbehrliche? £ülf§wertseug werben. SßreiS

gr. 12.—.
Sowohl bei ßötlampen als bei ßöttolben ift febe @£*

plofioa auSgefcploffen; aße Slpparate finb garantiert.
3u besiefeen burp 3. Schwalenbach, SBertseuggefcpäft,

in (Senf. _
Seïftiekieê.

Saê fipweijerifche Snbuftriebeparientent hat unterm
26. Sesember §errn Slrcpiiett 31. Bf ift er, Sirettor beS

©ewerbemufeumS in SBintertpur, sum eib g e n öf fif d£j en
©jperten für gewerbliches unb inbuftrietleS
BUbuugSwefen ernannt unb bemfelben bie Santone
©latus, Spurgan «ab Slargau sur 3nfpettion sußetotefen.

SluSseicpnung. ®rshersog Dito bon Defterreicp hat als
Broieftor beS öfierreicpifchen iecpnologifcpen ©ewerbemufeumS
anläftticp beS BeujaprStageS neben fèrn. BegierungSrat Sr.
Bicpter in Berlin, DberregierungSrat Sr. bon ©aupp unb
Brof. Sr. §eibinger in SarlSruhe auch tQW. üBernerSrebS,
f<hWeiserif<her ©ewerbebereinS » Sefretär, in 3 ü r i ch sum
Sorrefponbenten beS tecpnologifcpen ©ewerbemufeumS ernannt.

Bauwefen in Bafel. Sie Beben preife finb pier in ben

legten 3apreu infolge ber Spekulation riefig geftiegen. Sin
ber freien Strafte hat ber grofte Spekulant ©eiSmar, beir

früher Bferbepänbler War, ben Duabratmeier ßanb su 3fr- 680
gekauft, fage einen einsigen Duabratmeter ; wie hoch bei btefern
Bobenpreis ein Bauplaft s« fielen kommt, läftt fiep alfo leicht
ausrechnen. SBer bor 10 3ahren ein paar Suftenb Hektaren
ßanb kaufte, ift heute ein Btißtonär.

— Stuf bem Slreal ber ©artenwirifchaft sum „©olbenen
Jpirfcpen" in ÜHeinbafel Wirb bon bem ©igentümer, ©errn
3- Bieier»Srintler, ein hübfeher fßabißon erfteßt, welker auch

als SBintergarten bienen foß. Ser eigenartige Bau wirb
nach bem Bîufter ähnlicher ßokale ,in groften beutfehen Stäbten
erfteßt unb foß bis sur gaftnacht fertig fein.

• Snngfraubaljn. ®as bon 3«ßenieur Strub erfunbene
unb bei ber tonkurrens für bas Sungfraubapnprojett mit
bem erften greife auSgeseicpncte 3ahnftangenft)fiem hat ßauf»
fchienenprofil mit tonifepem topf, ber bie Slnwenbung bon
BremSftangen geftattet. Siefe machen baS Sluffteigen be§

3apnrabeS auf bie 3apuftange unmöglich unb bilben eine

Sicherung gegen Söinbbrnß unb ©ntgleifung. Sie Slnwenbung
her fangen nach Sftftem Strub läftt gröftere Steigungen
SU, als bie übrigen Sahnfiangenfpfteme mit nertifalem 3apn»
eingriff.

©ifenbapn ©chaffhaufett • ©gliêau < gfiriife » ^ftalweil»
gug. Siefer neuen 3ufaprtSlinte sum ©ottharb wirb ein

namhafter Sranfitbertepr sufaßen. Ser internationale Spneß»
sug éerlin»3Jîailanb wirb bon Dffenburg aus fiber Singen»
SchaPaufen»@gliSau nach Sürich'tßlailanb gehen, ftatt fiöer
SSafet, ebenfo ein Seil beS ©fiterberkehrS auë S3elgien unb
SBefibeutfchlanb nach ber Schweis unb Stalten.

Sie Slrbeiten auf ber Strecîe Shalweil=3ug finb etwas
Weiter borgefchritteu als auf ber Sdjaffhaufer ßinie, boch ift auch
bie ©röffnung ber lefttern auf l."3uni 1897 möglich- Sie
Slrbeiten an ber groften ©gitSauer Brücke fdjreiten rfiftig
borwärtS; es hanbelt fich nur noch um bie ßßontieruug
ber © fenkonftrnktion, bie auch bereits in Singriff genommen
ift. Sie Sieuhanfer fßaffage gibt aßerbingS noch su thuu,
jeboch htubert ber äBinter bte bortigen Sunnelarbeiten nicht.
SaS fiinfsigjährige 3ubiläum ber Sforboftbaftn wirb fomit
bie fämtlichen einftfo gefürchteten SRoratoriumSlinien boßenbet

finbeu, ohne baft fich bie BetriebSergebniffe beS ©efamt»
Unternehmens nur im geringfteu berfchtechtert hätten.

©ifenbahn Bauma-UeriFon. SaS Komitee hat bereits
bie erften Schritte sur fofortigeit Snangritfitahme ber SluS»

führungSarbeiien gethan. SJilt ben SrasierungSarbeiten würbe
bas techntfche Bureau SKitiler unb Soorlober in
3üridj betraut. Sroft ber ungünftigen 3ahre?seit wirb fofort
baS Seilftück ®inWeil»Bauma in Singriff genommen. Sie
alten Baumriefen beS SemtnerwalbeS faßen ächsonb unter
ben faufeuben Rieben ber Siegte ; fröhlich flattern bie Signal»
fähnlein aus ben buntein Sannengrfinben h«öor, ein SSahr»
Seichen, baft bie Sunft öeS SngenieurS fiegenb aße ©inberniffe
beswingt. Balb wirb auch baS keuchenbe Sampfroft bie

wilben unb einfamen Sobel, Sßohlfahrt unb Segen brtngenb,
buret queren unb bie Berbinbung mit ber übrigen Sluftenwelt
herfteßen.

©oithatb'^aftrtten. Ser Kaufpreis beS ©otels „Beßebue"
in Stnbermatt, beffen ©rwerbung bie eibgenöffifcfje ßanbeS»
befeftignngS'éommiffion üentiltert, foß 600,000 3fr. betragen.
Sasu kämen weitere 240,000 3fr. für ben Umbau su ®afernen=
sweeten. SaS „Urner SBodjenbi." meint, man werbe offen»
bar einen Sieubau borsiehen, beffen Soften fich bann auf
eine ßßißion tranken, ohne Serrain unb Sepenbensen, be»

laufen würben.

Sin ©telle beë ifingjt aufgetauchten fßrujelteS einer
©rimfel-Surla'Bahn fhlägt man in ber „©ottharbpoft"
eine Suften Bahu bor. Siefe wäre fteben Stunben
türser, unb ber Suftenpaft ift um 180 Bieter nteberer, als
bie 3mrta. Sagegen fehlte bann freilich ber Slnfdjluft an
SBafiiS.

Bauwefen ant gntt^fee. 3n Stfifchliïon hat bie

rührige Banfirma §ohloch u- Brüngger bafelbft am fchönften
ffelafte bie ©efpanne für swet grofte Bißen aufgefteßt, weiche

bieS Frühjahr in Bau kommen foßen.

3n Bähen unb in Söettingen finb bon cfinem Sürcher
Slrdhttekten bebeutenbe ßanbkomplese erworben Würben behufs
Ueberbauung. ©S foßen „bißige" Slrbeiterwohnungen erfteßt
werben.
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Verbesserte, patentierte Benzin-Lötapparate.

Die neuen verbesserten Benzin-Lötapparate, mit größter
Sorgfalt erstellt, haben sich durch ihre Sicherheit und tadel-
losen Gang das Zutrauen einer zahlreichen Kundsame er-
worben. Gegenüber den bisher als best bekannten schwed.

Löthapparaten haben solche bei gleicher Leistungsfähigkeit
folgende Vorteile:

1. Keine Asbest - Verpackungen,
2, Keine Zinn-Verlötungen,
3. Weniger Ersatzteile,
4, Wesentlich billigere Preise.

Die Mundstücke, durch welche das Gas ausströmt, sind
aufgeschraubt und schließen absolut luftdicht. — Die Füll-
schrauben mit Ohren (nicht rund wie Cliche zeigi), besitzen

über den Korkplättchen eine Bleiverpackang, wodurch die größt-
möglichste Sicherheit gegen unbefugtes Ausströmen von Gasen
erzielt wird, was bei Korkverpackungen allein, die bald porös
werden, sehr oft der Fall ist.

röhren geliefert. — Preise für vertikal oder schräg brennende
Lampen mit 1 2 3 Brennröhren

Fr. 12,— 16,— 20.—
Die Lötkolben, welche die gleichen Vorteile wie die Löt-

lampen aufweisen und in Metallwarenfabriken, Elektrizitäts-
Werkstätten zc. gute Dienste leisten, dürften ihrer außer-
ordentlichen Billigkeit wegen jedem Spengler, besonders für
Bauarbeiten ein unentbehrliches Hülfswerkzeug werden. Preis
Fr. 12.—.

Sowohl bei Lötlampen als bei Lötkolben ist jede Ex-
plosion ausgeschlossen; alle Apparate sind garantiert.

Zu beziehen durch I, Schwarzenbach, Werkzeuggeschäft,
in Genf.

UâMàWS.
Das schweizerische Jndustriedepartement hat unterm

26. Dezember Herrn Architekt A. Pfister, Direktor des

Gewerbemuseums in Winterlhur, zum eidgenössischen
Experten für gewerbliches und industrielles
Bildungswesen ernannt und demselben die Kantone
Glarus, Thurgau und Aargau zur Inspektion zugewiesen.

Auszeichnung. Erzherzog Otto von Oesterreich hat als
Protektor des österreichischen technologischen Gewerbemuseums
anläßlich des Neujahrstages neben Hrn. Regierungsrat Dr.
Richter in Berlin, Oberregterungsrat Dr. von Gaupp und
Prof. Dr. Heidinger in Karlsruhe auch Hrn. WernerKrebs,
schweizerischer Gewerbevereins-Sekretär, in Zürich, zum
Korrespondenten des technologischen Gewerbemuseums ernannt.

Bauwesen in Basel. Die Boden preise sind hier in den

letzten Jahren infolge der Spekulation riefig gestiegen. An
der Freien Straße hat der große Spekulant Geismar, der
früher Pferdehändler war, den Quadratmeter Land zu Fr, 680
gekauft, sage einen einzigen Quadratmeter; wie hoch bei diesem

Bodenpreis ein Bauplatz zu stehen kommt, läßt sich also leicht
ausrechnen. Wer vor 10 Jahren ein paar Dutzend Hektaren
Land kaufte, ist heute ein Millionär.

— Auf dem Areal der Gartenwirtschaft zum „Goldenen
Hirschen" in Kleinbasel wird von dem Eigentümer, Herrn
I. Meier-Trinkler, ein hübscher Pavillon erstellt, welcher auch

als Wintergarten dienen soll. Der eigenartige Bau wird
nach dem Muster ähnlicher Lokale .in großen deutschen Städten
erstellt und soll bis zur Fastnacht fertig sein.

Zungsraubahn. Das von Ingenieur Strub erfundene
und bei der Konkurrenz für das Jungfraubahnprojekt mit
dem ersten Preise ausgezeichnete Zahnftangenshstem hat Lauf-
schienenprofil mit konischem Kopf, der die Anwendung von
Bremsstangen gestattet. Diese machen das Aufsteigen des

Zahnrades auf die Zahnstange unmöglich und bilden eine

Sicherung gegen Winddruck und Entgleisung. Die Anwendung
ber Zangen nach System Strub läßt größere Steigungen
zu, als die übrigen Zahnstangensysteme mit vertikalem Zahn-
ein griff.

Eisenbahn Schaffhausen - Eglisau > Zürich - Thalweil-
Zug. Dieser neuen Zufahrtslinie zum Gotthard wird ein

namhafter Transitverkehr zufallen. Der internationale Schnell-
zug Berlin-Mailand wird von Offenburg aus über Singen-
Schaffhausen-Eglisau nach Zürich-Mailand gehen, statt über
Basel, ebenso ein Teil des Güterverkehrs aus Belgien und
Westdeutschland nach der Schweiz und Italien.

Die Arbeiten auf der Strecke Thalweil-Zug sind etwas
weiter vorgeschritten als auf der Schaffhauser Linie, doch ist auch
die Eröffnung der letztern auf l.'Juni 1897 möglich. Die
Arbeiten an der großen Eglisauer Brücke schreiten rüstig
vorwärts; es handelt sich nur noch um die Montierung
der E.senkonstruktion, die auch bereits in Angriff genommen
ist. Die Neuhauser Passage gibt allerdings noch zu thun,
jedoch hindert der Winter die dortigen Tunnelarbeiten nicht.
Das fünfzigjährige Jubiläum der Nordostbahn wird somit
die sämtlichen einst so gefürchteten Moratoriumslinien vollendet
finden, ohne daß sich die Betriebsergebnisse des Gesamt-
Unternehmens nur im geringsten verschlechtert hätten.

Eisenbahn BaumaUerikon. Das Komitee hat bereits
die ersten Schritte zur sofortigen Inangriffnahme der. Aus-
führungsarbeiten gethan. Mit den Trazierungsarbeiten wurde
das technische Bureau Müller und Zeerleder in
Zürich betraut. Trotz der ungünstigen Jahreszeit wird sofort
das Teilstück Hinweil-Bauma in Angriff genommen. Die
alten Baumriesen des Kemtnerwaldes fallen ächzend unter
den sausenden Hieben der Aexte; fröhlich flattern die Signal-
fähnlein aus den dunkeln Tannengründen hervor, ein Wahr-
zeichen, daß die Kunst des Ingenieurs siegend alle Hindernisse
bezwingt. Bald wird auch das keuchende Dampfroß die

wilden und einsamen Tobel, Wohlfahrt und Segen bringend,
durchqueren und die Verbindung mit der übrigen Außenwelt
herstellen.

Gotthard-Kasernen. Der Kaufpreis des Hotels „Bellevue"
in Andermatt, dessen Erwerbung die eidgenössische Landes-
befestigungs-Kommission ventiliert, soll 600,000 Fr. betragen.
Dazu kämen weitere 240,000 Fr. für den Umbau zu Kasernen-
zwecken. Das „Urner Wochenbl." meint, man werde offen-
bar einen Neubau vorziehen, dessen Kosten sich dann auf
eine Million Franken, ohne Terrain und Dependenzen, be-

laufen würden.

An Stelle des jüngst aufgetauchten Projektes einer
Grimsel-Furka Bahn schlägt man in der „Gotthardpost"
eine Susten-Bahn vor. Diese wäre sieben Stunden
kürzer, und der Sustenpaß ist um 180 Meter niederer, als
die Furka. Dagegen fehlte dann freilich der Anschluß an
Wallts.

Bauwesen am Zürichsee. In Rüschlikon hat die

rührige Baufirma Hohloch u. Brüngger daselbst am schönsten

Platze die Gespanne für zwei große Villen aufgestellt, welche
dies Frühjahr in Bau kommen sollen.

In Baden und in Wettingen sind von xinem Zürcher
Architekten bedeutende Landkomplexe erworben worden behufs
Ueberbauung. Es sollen „billige" Arbeiterwohnungen erstellt
werden.
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©djufce beg SiiwenbenfmalS in Sujern Por weiterer
Perwitterung foHett trnn wirffame Porfebrungen getroffen
Werben. ©ntwäfferungSarbeiten auf bem plateau oberhalb
beS ®enfmalë bezweden, ba» SBaffer nnfdjäblicb abzuleiten,
bamit baëfelbe nicht in bie ©chtcbtfugen be§ fÇetfenê ein«

fidere, wo eë fonft bie Sodernng ber Pfaffe befßrbert, in
Weldje ber Söwe eingebauen tft. ©obann ift ein Sfolter«
flotten hinter bem ®enfmal Porgefeben, um baêfelbe Poll«

fiänbtg troden zu legen uttb bon ber PergfeuchttQfeit zu
ifolteren. SDiefe Slnlage wirb bon aufjen nicfet fid^tbar fein,
ba ber ©tollen redjtë nnb linfs in ziemlichem Slbftanb Pom
®enfmat auSmünbet nnb bie Deffnungen mit Pflanzungen
Perbedt werben. ®ie Paufommiffion beS ©rofjen Stadtrate»
bat ben SBunfch geäufeert, eS möchte auch auf bie Sfolierung
beS ®enfmalë bon unten Pebadjt genommen werben.

®enïmal. Slm 5. 3anuar wirb in Socle bas feiten»
"beruaturforfdjenben®efettf(baft3lnienbnrgS angeregte ®enfmal
Zur ©rinnerung an ben Profeffor ber ©eologie Stuguft
S a c c a r b aufgefteltt. @3 befiehl aus einem ©ranitblod in
fjorm eine» Dbelisfeu bon 3,30 Pfeter §öbe mit barin be«

fefiigter Pronceplatte, bie feinen tarnen nnb eine SBibmung
trägt.

SßeueS ^ûkiïgebâube. 3n PtfdjofSzell wirb bon
einer neugegrünbeten gfirma, ber ©tidfabrifant 3. Simmann
bafel6ft nnb fèerr ®ottod aus 3^1$ angehören, eine neue

©djifftiftidf abril gebaut werben, wofür im SBelter'fchen
®ut im ®obet ba» nötige Terrain angefauft würbe.

SBauwefett in fCroftt. ©leiten Schritt mit ben S3e«

ftrebungen ber ©efamtbeit (©<hnl« unb ©emeinbebauS, eieïtr.
Peleuchtung) bai auch bie SEbätigfelt ber Prtüaten gehalten.
3m 3ab" 1896 finb bie ïomfortabel eingerichteten Neubauten
beS Sanatorium» Slrofa unb 'be» §rn. ®r. ©cbnetber (§oiel
unb Penfion Hohenfels) eröffnet worben. Söeibe finb wäbrenb
beS ganzen 3abre3 in Petrieb. ©obann fallt in biefe» 3abr
bie Petgröherung beS SBalbbaufeS, ba» in ffrfünft wie ©ranb
tgotel unb ©eebof feine bunbert ©acte beherbergen fann.

3« Paterne finb lebte» 3abr nicht weniger als 27 neue
tgäufer gebaut unb 23 umgebaut worben.

3unnelbaute. Slu» ©afien wirb bem „jjr. Pb-" 6e=

richtet: 3n ïurzem wirb bie lange angeftrebte Perbefferung
unb Sicherung ber Shatfirafje Sbatfac^e fein, inbem ber
®unnel im berüchtigten St f I a t o b e l, banf ben burcb bie

Pauunternebmer ©imoneh u. Sibio in Ponabnz
mit ©ifer unb ©efdèid geförberten Slrbeiten, bereit» Pfiite
®ezember (ftatt erft nach 3toet weitern Plonaten, wie oor«
gefeben war) burchbrodjen würbe. ®erfelbe ift 180 Pfeter
lang unb erhielt in ber Plitte eine grofje Stchtöffnung. ®er
©tollen lonnte bon beiben ©eiten unb auch bon ber zuerft
erfteHten Deffnung au», fomit an bier Orten gleichzeitig ge«
trieben werben. Pitt grofjer ©enauigfeit trafen an beiben
Orten [bie Pfineure zufammen. Pun ift ber ®unnel noch

auszubauen nnb mit ben nötigen SluSmauerungen zu ber«

feben, was feine lange 3eit in Stnfprud) nehmen wirb. ®ann
mögen Sawlnen unb ©rbrutfhe nach Pelieben niebergeben,
fie fönnen ben SSerfebr nicht mehr gefäbrben, wie bi» anbin,
unb bazu bleibt bie Unterhaltung biel bittiger.

Peueö ®bonwarenfabrifsbroieït. &err Plütter=SanbS«
mann bat auf bem fogen. PlooSrain in SBiebliSbacb einen
Combles bon cirfa 15 tgeftaren tbonbaltigen Sanbe» er«

worben unb gebeult bort, wenn bie ©rbe als geeignet be«

fnnben wirb, eine ®bonWarenfabrif zu errichten. ®r. Plüller
gebenft, ben ibeetten ®eil ber gonzefjlon ber SlareWaffertraft
bon ber ©emeinbe zu erwerben, Pon anberer ©eite aber
wirb gefdjrieben, baß bi» zur ©tunbe bie präparatorifchen
Verträge Weber bon ber ©tnWobnergemeinbe, noch bon ber

Purgergemeinbe SBiebliSbacb unb noch biet weniger bon ber
Pegierung fanftioniert würben.

PadjtJetbauung. ®er Obwalbner PegierungSrat beauf«

tragt ba» Paubepartement mit ber Perbauung unb dorret«

tion be» gefabrbrobenben ®orfbache» non Sachfein nnb weift
bemfelben bie PunbeSfubbentfon für bie nötigen Porarbeiten zu.

Pßafferberforgung 28ißt§au. ®ie ©tabtgemeinbe be«

abfichtigt ©cftettung einer ftäbtifchen SBafferberforgung mtt
fèbfrrantenantage. ®er ©emetnberat ift bon ber ©emeinbe«

berfammlung beauftragt worben, für ein Projeff, nach Welchem
bie Ouetten auf Penenegg zu faffen wären unb ba» cirfa
3r. 65,000 foften foil, bie nötigen Porarbetten fortzulegen
unb befinitibe Pläne unb Softenbe'rechnungeu anfertigen zu
laffen.

PBafferberforpttg Jîttttberg (®burgau). ®urdj ba»
lebte Pranbunglüd in trittöerg zur ©orge unb Porficht ge«

mahnt, bat biefe fleine Ortfdjaft bie ©rftellung einer Sßaffer«
nerforgung mit §b^unten befcbloffen. SlnerfennenSwert ber«
bient beroorgeboben zu werben, bah beffer fituierte ©inwobner
für biefen 3®ed cirfa 1000 gr. freiwillig zeid&neten, um
Weniger Pemittelten ben Slnfchluh zu erleichtern.

PeueS Sicht, ©in junger SBaabtlanber Sngenieur, §err
®au£e in ©trafeburg, unfern Sefern bereits befannt bnrch
feine Unterfuchungen über ba» gärten bon ©tabl, macht
feit einiger Seit tntereffante Perfuche mit einem neuen
PeleuchtungSmaterial. ®le ©ubftanz, bereu fich @err ®au£e
bebient, ift ein Pufber, beffen 3ufammenfehung noch ©e«

beimnts ift. ®iefel6e befibt eine ganz beträchtliche Seudjt»
fraft unb baS weihe gfeuer, ba» fie berborbringt, wirb in
Weiten fernen wahrgenommen. Perfudje, bie zwifchen ©bidon
unb Saufanne, Phon unb ©lion (52 Kilometer) ftattgefunben
haben, zeigten, bah biefe Slrt geuer fef»r borteilhaft für
©ignale auf weite ®iftanzen berwenbet Werben fann. ®em=

nächft fotten PerfuCbe zwif en einer Suraböbe unb
bem ©änti» gemacht Werben.

Slceihlengaö. 3n ber ©teinenborftabt Pafels richtet
gegenwärtig eine ©enfer Compagnie eine filiale für Slcetbfeu«

gas ein.

II. Äraft« uttb Piafcbinen'Slusftettuttg Plüncheit l898.
®ie ©inlabungen zur Peteiligung an ber SluSftettung, fowie
ba» Programm, bie Peftimmungen für bie SlnSftetter unb
ba» Formular zur probiforifchen Slnmelbung finb nunmehr
an bte Piafchtnenfabrtfanten ®eutfchlanbs, Defterreich=UitgarnS
unb ber ©^weiz berfanbt. 3ntereffenten, welche biefe ®rud«
fachen nicht empfangen haben, fönuen fich bei ihrer zufiünbigen
Öanbelsfammer bezw. auch bei ben beutfdjen flonfulaten
©inficht in felbe berfhaffen ober beren 3ufenbung bom SluS«

ftettungSbureau (Piünchen, gärbergraben lVs) berlangen.
®er ®ermin für bte ©inreichnng ber probiforifchen Slnmel«
büngen läuft bi» 1. Plärz 1897.

©tue ©rftnitung beö ©ifenbahU'SnfitnfeurS 3. P. SBcftr
macht gegenwärtig in tedjntfcben greifen grofjeë Slnffeben.
Pébr will einem Pabnzug 90 bis 150 engt. Pleiten ®e«

fhwinbigfeit in ber ©tunbe geben. ®iefe ©rftnbung ift nicht
blo» ein tbeoretlfcheS projeft, fonbern bereits tbatfächlid»
erprobt. 3toet furze ©ifenbabnftreden finb bereit» nach bem
Pebrfchen ©öftem erbaut unb bewähren fich in jeber ^in«
ficht. ®ie eine Pabnlinie ift zwifchen Siftabel unb Pattpbunion
in 3rtanb unb bie anbere ztoifchen fjeurs unb PamiclerS in
tïranfreich angelegt. 3ebe biefer ©treden ift z^bn Pleileu
lang, bie gabrzeit ift oier bis fünf Plinuten. ©ine gleiche
Pabnlinie erbaut jept auch Pelgten, bamit fie ein fentationette»
Sugftüd bei ber nächften Prüffeier SluSftettung bilben fann.
®fe Peuerung auf biefer belgifcheu Pabu im Pergleich äu
ben beiben erfterwäbnten in granfreich unb Srlaub wirb
fein, bah bie SofomotiPe mit ©leftrizität getrieben wirb. Pebr
hofft bamit eine ©djnettigfeit pon 150 Pfeilen in ber ©tunbe
ZU erreichen. ®ie 3üge biefe» PabnfbftemS werben Pon zwei
Sofomotioen gezogen. ®te ©rfinbung, bie nach bow 3eugniS
ber ©achPerftänbigen Wirflcch leiftet, wa» fie Perfpricht, Würbe
bei allgemeiner Stnwenbung eine Pßllige Umwälzung
be» ©ifenbabnPerfebrS zur ^olge haben. Unbebtngt
aber würbe fie perlangen, bah Pabnlinien in möglidjfi geraber
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Zum Schutze des Löwendenkmals in Luzern vor weiterer
Verwitterung sollen nun wirksame Vorkehrungen getroffen
werden. Entwässerungsarbeiten auf dem Plateau oberhalb
des Denkmals bezwecken, das Wasser unschädlich abzuleiten,
damit dasselbe nicht in die Schichtfugen des Felsens ein-
sickere, wo es sonst die Lockerung der Masse befördert, in
welche der Löwe eingehauen ist. Sodann ist ein Isolier-
stollen hinter dem Denkmal vorgesehen, um dasselbe voll-
ständig trocken zu legen und von der Bergfeuchtigkeit zu
isolieren. Diese Anlage wird von außen nicht sichtbar sein,
da der Stollen rechts und links in ziemlichem Abstand vom
Denkmal ausmündet und die Oeffnungen mit Pflanzungen
verdeckt werden. Die Baukommission des Großen Stadtrates
hat den Wunsch geäußert, es möchte auch auf die Isolierung
des Denkmals von uuten Bedacht genommen werden.

Denkmal. Am S.Januar wird in Locle das seitens
der naturforschenden Gesellschaft Nmenburgs angeregte Denkmal
zur Erinnerung au den Professor der Geologie August
Iacca rd aufgestellt. Es besteht aus einem Granitblock in
Form eines Obelisken von 3,3V Meter Höhe mit darin be-

festigtet Bronceplatte, die seinen Namen und eine Widmung
trägt.

Neues Fabrikgebäude. In Bisch ofszell wird von
einer neugegründeten Firma, der Stickfabrikant I. Ammann
daselbst und Herr Tollock aus Zürich angehören, eine neue

Schifflistickfabrik gebaut werden, wofür im Welter'schen
Gut im Tobel das nötige Terrain angekauft wurde.

Bauwesen in Arosa. Gleichen Schritt mit den Be-
strebungen der Gesamtheit (Schul- und Gemeindehaus, elektr.

Beleuchtung) hat auch die Thätigkeit der Privaten gehalten.

Im Jahre 1896 find die komfortabel eingerichteten Neubauten
des Sanatoriums Arosa und des Hrn. Dr. Schneider (Hotel
und Pension Hohenfels) eröffnet worden. Beide sind während
des ganzen Jahres in Betrieb. Sodann fällt in dieses Jahr
die Vergrößerung des Waldhauses, das in Zukunft wie Gründ
Hotel und Seehof seine hundert Gäste beherbergen kann.

In Payerne sind letztes Jahr nicht weniger als 27 neue
Häuser gebaut und 23 umgebaut worden,

Tunnelbaute. Aus Safien wird dem „Fr. Rh." be-

richtet: In kurzem wird die lange angestrebte Verbesserung
und Sicherung der Thalstraße Thatsache sein, indem der
Tunnel im berüchtigten Aklatobel, dank den durch die

Bauunternehmer Simoneß u. Livio in Bonaduz
mit Eifer und Geschick geförderten Arbeiten, bereits Mitte
Dezember (statt erst nach zwei weitern Monaten, wie vor-
gesehen war) durchbrochen wurde. Derselbe ist 180 Meter
lang und erhielt in der Mitte eine große Lichtöffnung. Der
Stollen konnte von beiden Seiten und auch von der zuerst
erstellten Oeffnung aus, somit an vier Orten gleichzeitig ge-
trieben werden. Mit großer Genauigkeit trafen an beiden
Orten jdie Mineure zusammen. Nun ist der Tunnel noch

auszubauen und mit den nötigen Ausmauerungen zu ver-
sehen, was keine lange Zeit in Anspruch nehmen wird. Dann
mögen Lawinen und Erdrutsche nach Belieben niedergehen,
sie können den Verkehr nicht mehr gefährden, wie bis anhiv,
und dazu bleibt die Unterhaltung viel billiger.

Neues Thonwarenfabriksprojekt. Herr Müller-Lands-
mann hat auf dem sogen. Moosraiu in Wiedlisbach einen
Komplex von cirka 15 Hektaren thonhaltigen Landes er-
worden und gedenkt dort, wenn die Erde als geeignet be-

funden wird, eine Thonwarenfabrik zu errichten. Hr. Müller
gedenkt, den ideellen Teil der Konzession der Aarewafferkraft
von der Gemeinde zu erwerben. Von anderer Seite aber
wird geschrieben, daß bis zur Stunde die präparatorischen
Verträge weder von der Einwohnergemeinde, noch von der

Burgergemeinde Wiedlisbach und noch viel weniger von der
Regierung sanktioniert wurden.

Bachverbauung. Der Obwaldner Regierungsrat beauf-
tragt das Baudepartement mit der Verbauung und Korrek-

tion des gefahrdrohenden Dorfbaches von Sächseln und weist
demselben die Bundessubvention für die nötigen Vorarbeiten zu.

Wasserversorgung Willisau. Die Stadtgemeinde be-

abstchtigt Erstellung einer städtischen Wasserversorgung mit
Hydrantenanlage. Der Gemeinderat ist von der Gemeinde-

Versammlung beauftragt worden, für ein Projekt, nach welchem
die Quellen auf Neuenegg zu fassen wären und das cirka

Fr. 65,000 kosten soll, die nötigen Borarbeiten fortzusetzen
und definitive Pläne und Kostenberechnungen anfertigen zu
lassen.

Wasserversorgung Krillberg (Thurgau). Durch das
letzte Brandunglück in Krillberg zur Sorge und Vorsicht ge-
mahnt, hat diese kleine Ortschaft die Erstellung einer Wasser-
Versorgung mit Hydranten beschlossen. Anerkennenswert ver-
dient hervorgehoben zu werden, daß besser siiuierte Einwohner
für diesen Zweck cirka 1000 Fr. freiwillig zeichneten, um
weniger Bemittelten den Anschluß zu erleichtern.

Neues Licht. Ein junger Waadtländer Ingenieur, Herr
Tauxe in Straßburg, unsern Lesern bereits bekannt durch
seine Untersuchungen über das Härten von Stahl, macht
seit einiger Zeit interessante Versuche mit einem neuen
Beleuchtungsmaterial. Die Substanz, deren sich Herr Tauxe
bedient, ist ein Pulver, dessen Zusammensetzung noch Ge-
heimnis ist. Dieselbe besitzt eine ganz beträchtliche Leucht-
kraft und das weiße Feuer, das sie hervorbringt, wird in
weiten Fernen wahrgenommen. Versuche, die zwischen Chillou
und Lausanne, Nyon und Glion (52 Kilometer) stattgefunden
haben, zeigten, daß diese Art Feuer sehr vorteilhaft für
Signale auf weite Distanzen verwendet werden kann. Dem-
nächst sollen Versuche zwischen einer Jurahöhe und
dem Säntis gemacht werden.

Aceiylengas. In der Steinenvorstadt Basels richtet
gegenwärtig eine Genfer Kompagnie eine Filiale für Acetylen-
gas ein.

II. Kraft- und Maschinen-Ausstellung München 1898.
Die Einladungen zur Beteiligung an der Ausstellung, sowie
das Programm, die Bestimmungen für die Aussteller und
das Formular zur provisorischen Anmeldung sind nunmehr
an die Maschinenfabrtkanten Deutschlands, Oesterreich-Ungarns
und der Schweiz versandt. Interessenten, welche diese Druck-
sachen nicht empfangen haben, können sich bei ihrer zuständigen
Handelskammer bezw. auch bei den deutschen Konsulaten
Einsicht in selbe verschaffen oder deren Zusendung vom Aus-
ftellungsbureau (München, Färbergraben 1^/z) verlangen.
Der Termin für die Einreichung der provisorischen Anmel-
düngen läuft bis 1. März 1897.

Eine Erfindung des Eisenbahn-Ingenieurs F. A. Behr
macht gegenwärtig iu technischen Kreisen großes Aufsehen.
Behr will einem Bahnzug 90 bis 150 engl. Meilen Ge-
schwindigkeit in der Stunde geben. Diese Erfindung ist nicht
blos ein theoretisches Projekt, ^sondern bereits thatsächlich
erprobt. Zwei kurze Eisenbahnstrecken sind bereits nach dem
Behrschen System erbaut und bewähren sich in jeder Hin-
ficht. Die eine Bahnlinie ist zwischen Listabel und Ballybunion
in Irland und die andere zwischen Feurs und Namiclers in
Frankreich angelegt. Jede dieser Strecken ist zehn Meilen
lang, die Fahrzeit ist vier bis fünf Minuten. Eine gleiche
Bahnlinie erbaut jetzt auch Belgien, damit sie ein sentationelles
Zugstück bei der nächsten Brüsseler Ausstellung bilden kann.
Die Neuerung auf dieser belgischen Bahn im Vergleich zu
den beiden ersterwähnten in Frankreich und Irland wird
sein, daß die Lokomotive mit Elektrizität getrieben wird. Behr
hofft damit eine Schnelligkeit von 150 Meilen in der Stunde
zu erreichen. Die Züge dieses Bahnsystems werden von zwei
Lokomotiven gezogen. Die Erfindung, die nach dem Zeugnis
der Sachverständigen wirklich leistet, was sie verspricht, würde
bei allgemeiner Anwendung eine völlige Umwälzung
des Eisenbahnverkehrs zur Folge haben. Unbedingt
aber würde fie verlangen, daß Bahnlinien in möglichst gerader
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Sftichiutig anzulegen finb, mit möglichfter SSermeibuug aller
Surben, ba an biefen bei fo großer Schneßigteit auch bie

©efahr einer ©ntgleifung um fo größer wirb.

SWufteüäeii^öangen.

' j
äWotibe für SBttttfpeitBïerei.

©ntworfen bon St. @cf)tricfj, iieljrer an ber ®ewerbefc£|ule
gürich.

©ine Seutfdje fßegamoU>'©effttfiäfjüft hat fich in ©re»

felb gebilbet, welche bafelbft bereits ben Sau eines großen
gabrifetabliffements bornimmt.

Segamoib: toaS ift baS? ©ine krifiaßklare, gallertartige
fÇIûfjigkeit, welche fid& in einem wenig fdjwierigen Serfabren
auf bte berfdjiebenjïen Stoffe übertragen läßt, fo baß biefe,
Wenn fie bon ber fDtaffe burchiräntt finb, aßen ©irflüffen
ber gfeuchttgkeif, ber SBttterung unb fonfttgen ftrapagierenben
©inWirkungen, g. S. bon Säuren, D.'Ien unb anbeten Reiten
je. erfolgreichen SBiberftanb leiften, ohne baburch in ihrem
SluSfeßen ober in ihrer Qualität bie geringfte ©inbuße gu
erleiben. SaS SSegamotb ift bor etwa oter Sahren bon etnem

Sonboner Sßhotographen erfunben worben unb befipt baS

patent für aße ßänber ber SBelt. Sie ungeheure SluSbetjnuug
ber Stibuftrie leud&tet auf ben erften SÖIidC ein. @S läßt fich

eben febeS ©ewebe, bom feinften bis gurn gröbften,

jebes Sßapter, feberan'b ere'Stoff bamit beßanbeln.
SaS Sonfortium, welches bie SluSnupung ber Subuftrte für
Seutfchlanb übernommen bat, befielt aus bem erften unb
bem gweiten SSorfißenben ber' ©refelber ^anbelsïammer, ben

Herren ^einrieb Seijffarb unb $. SB. Neuffen, ferner ben

§erren Silbert Deiker, §einr. 3MBer«S9rüberlin, fiieS unb
gamers. SaSfelbe bat bereits in Serlin, an ber ©de ber

Sfrtebricb» unb Seipgtgerfiraße, gum 3®erte ber ©infübrung
ber Slrtikel ein ßokal mit 28 Scbaufenftern gemietet, in bem

eine große SiuSfteßung bon ißegamoibwaren eröffnet werben

foß. @S beginnt mit ber Slnwenbung beS SerfabrenS gu*
nächft gur ©erfteßung bon ßeberimitationen aßer Slrt, oon
ben gröbften bis gu ben feinften üftuftern, bauptfäcblich für
•ülöbelbegüge unb Sapeten. §ier aBein liegt bereits eine fo
große SßerfpettiDe, baß bie 33efcbränfung auf biefeS ©ebiet
ber ©efeßfehaft für ein Sabrgebnt übergenug ©elegenbeit gu
einer großartigen Setbätigung bietet. Semnächfi aber ïâme
noch ein ©ebiet in SSetracSjt, welches bom Stanbpunïte ber

SanitätSpfCege febr wichtig ift. @S wäre burdsauS nidjt
unmöglich, baß ißolfterbegüge aus pegamoibierten Stoffen
bie jeßt üblichen ißlüfchöegüge in unferen ©ifenbabnwaggonS
berbrängen werben. Sie lepteren finb bekanntlich Wahre §erbe
für Snfeïtiouêkranfheiten. Sie pegamoibierten Urberguge aber
Würben febe ©efabr nach biefer îtichtung auSfdhließen, ba
fie ben Staub ec, baS ©inbringen unb ^efife^en unmöglich
machen unb febergeit mit SBaffer unb Seife auf b:e einfabhfte
SBeife gereinigt werben können.

Sßeldbe 3ukunft fieb für biefe Snbuftrie eröffnet, Wenn
man bie Stjoutertebranche, bie 23uchbinber
branche (Südhereinbänbe), nautifeße 3wecke 2c. in ben SSe«

reieb ber Sbätigfeit gtebt, kann man leicht ermeffen. Sehr
Wefentlidh aber bürfte ber ©efidhiSpunft in bie SBagfdjale
faßen, baß auch bie ©refelber ^ülfSiubuftrie für bie Seiben»
unb Sammetbranche, bie ®auffrier= unb Ißrägeanftalten an
ber neuen Snbuftrie ihren Slntetl nehmen können, inbem fie
bie pegamoibierten Rapiere unb ©ewebe bebruefen.

SBaS bie mannigfaltige SSerWenbbarkeit beS „ipegamoib"
betrifft, fo öffnet fid) hierin ber Spekulation ein fo weites
Selb, baß man nur über baS bereits ©rprobte berichten kann.
SaS Sktentberfabren ift fo leidfjt ausführbar, baß eS kaum
etnen ©egenftanb im täglichen ©ebraueb, im häuslichen Sehen,
wie im großen gewerblichen ©ebiete gibt, für welchen es

nicht mit ©rfolg gebraucht werben könnte. Sodj woßen wir
hier nur bie für unS wefentlichen funkte in Betracht gieben.
SBit ®ülfe beS „5Pegamoib"=3}erfabrenS gelingt bie ßeber«
imitation fo täufdßenb, baß nicht nur baS SluSfeben ber

betriebenen ßeberarten nachgeahmt wirb, fonbern baß man
wirklich glaubt, bas hefte Seber angufüblen.

@S foß nicht unerwähnt bleiben, baß ißegamotb auch in
ber Stiefel» unb Sdjubwareninbufirie gn berwerten ift; ja
felbft bie gabrrabinbuftrie wirb bon biefer ©rßnbung betroffen.
Sa nämlich ißegamoib ebenfo unempfittblicb gegen Del als
gegen SBaffer ift, eignet eS fich gur ^erfteßuug bon Sätteln;
aus gleichem ©runbe kann eS für mtlitärifche SluSs
rüftungen empfohlen Werben. SSon eminenter Sebeutung
erfdfeint uns spegomoib in feiner Slnwenbung auf baS für
Stnfchlaggettel gu berwenbenbe Material. Sn unferer
3«it, Wo baS Steklamewefen immer mehr an S3ebeutung ge«

winnt, wo burch geflickte Spiafate große SSermögen erworben
werben können, legt man auch immer größeren SBert auf bie

künftlerifche SluSftaitung ber Slnfchlagegeitel. U.ib gerabe für
btefen 3»f<h fnnn bie|SSerwertuug beS Spegamoib wegen feiner
bereits fo oft erwähnten ©igentümlidhkeit, b. i. feine ab fo«
lute SBtberftanbSfäbtgtett gegen alle SBi11e«

rungSeinflüffe, nichtbringenb genug empfohlen werben.

Sie ungeheure kommergieße 33ebeutung beS ißegamotb ift in
©nglaub bereits boß anerkannt worben. ©inige ber befts

renommierten ©efchäftsßrmen haben fich auf berfchiebenen

Subuftrtegebieten baS SBeinbeitaufSrecßt für ißegamoibartikel
gefiebert. SBie Wir hören, finb mit bem SluSlanb, Seutfch*
lanb, ffraukceich, Selgten, Defterreich, SSetkaufSberträge ab»

gefdiloffen worben unb fo fteht gu hoffen, baß auch bei uns
halb bie wichtige ©tfuibung ©ingang unb bie ihr gebüljrenbe

SBürbigung unb Slnerkennung ßnben wirb, („©onfectionär".)

kr Jfrart* - für kr jjrarisy
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.) wolle man 60 OtB.

in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden anter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

721. Söte Werben abgelaufene ©anbfteintritte, ohne foldje
abjubrechen, wiebet fotib unb fauber in ©tanb gefept? Offerten
non ^Bewerbern nimmt entgegen: Beng, Sntertaken.

735. SSer liefert ©ägefpänpreffen, um SBriquetteS |ergufteßen
736. 38er liefert ©rniiregter ober hätte einen altern gn ber«

laufen
737. SBeldjeS ©efeftäft liefert (Recipiente (©aSbehälter) ober

Wo Wäre ein gebrauchter erhältlich?
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Richtung anzulegen sind, mit möglichster Vermeidung aller
Kurven, da an diesen bei so großer Schnelligkeit auch die

Gefahr einer Entgleisung um so größer wird.

Musterzeichnungen.

' ^ j

Motive für Bauspenglerei.
Entworfen von A. Schi rich, Lehrer an der Gewerbeschule

Zürich.

Eine Deutsche Pegamoid-Gescllschast hat sich in Cre-
field gebildet, welche daselbst bereits den Bau eines großen
Fabriketablissements vornimmt.

Pegamoid: was ist das? Eine kristallklare, gallertartige
Flüssigkeit, welche sich in einem wenig schwierigen Verfahren
auf die verschiedensten Stoffe übertragen läßt, so daß diese,

wenn sie von der Masse durchtränkt sind, allen Einflüssen
der Feuchtigkeit, der Witterung und sonstigen strapazierenden
Einwirkungen, z. B. von Säuren, Osten und anderen Fetten
zc. erfolgreichen Widerstand leisten, ohne dadurch in ihrem
Aussehen oder in ihrer Qualität die geringste Einbuße zu
erleiden. Das Pegamoid ist vor etwa vier Jahren von einem

Londoner Photographen erfunden worden und besitzt das

Patent für alle Länder der Welt. Die ungeheure Ausdehnung
der Industrie leuchtet auf den eisten Blick ein. Es läßt sich

eben jedes Gewebe, vom feinsten bis zum gröbsten,

jed es P apier, jeder a ndere Stoff damit behandeln.
Das Konsortium, welches die Ausnutzung der Industrie für
Deutschland übernommen hat, besteht aus dem ersten und
dem zweiten Vorsitzenden der Crefelder Handelskammer, den

Herren Heinrich Seyffard und F. W. Deussen, serner den

Herren Albert Oetker, Heinr. Müller-Brüderlin, Lies und
Hamers. Dasselbe hat bereits in Berlin, an der Ecke der

Friedrich- und Leipzigerflraße, zum Zwecke der Einführung
der Artikel ein Lokal mit 28 Schaufenstern gemietet, in dem

eine große Ausstellung von Pegamoidwaren eröffnet werden

soll. Es Neginnt mit der Anwendung des Verfahrens zu-
nächst zur Herstellung von Lederimitationen aller Art, von
den gröbsten bis zu den feinsten Mustern, hauptsächlich sür
Möbelbezüge und Tapeten. Hier allein liegt bereits eine so

große Perspektive, daß die Beschränkung auf dieses Gebiet
der Gesellschaft für ein Jahrzehnt übergenug Gelegenheit zu
einer großartigen Bethätigung bietet. Demnächst aber käme

noch ein Gebiet in Betracht, welches vom Standpunkte der

Saniiäispfltge sehr wichtig ist. Es wäre durchaus nicht
unmöglich, daß Polsterbezüge aus pegamoidierten Stoffen
die jetzt üblichen Plüschbezüge in unseren Eisenbahnwaggons
verdrängen werden. Die letzteren sind bekanntlich wahre Herde
für Infektionskrankheiten. Die pegamoidierten Überzüge aber
würden jede Gefahr nach dieser Richtung ausschließen, da
sie den Staub ec, das Eindringen und Festsetzen unmöglich
machen und jederzeit mit Wasser und Seife auf die einfachste
Weise gereinigt werden können.

Welche Zukunft sich für diese Industrie eröffnet, wenn
man die Bijouteriebranche, die Buchbinder-
branche (Büchereinbände), nautische Zwecke er. in den Be-
reich der Thätigkeit zieht, kann man leicht ermessen. Sehr
wesentlich aber dürfte der Gesichtspunkt in die Wagschale
fallen, daß auch die Crefelder Hülfsindustrie für die Seiden-
und Sammetbranche, die Gauffrier- und Prägeanstalten an
der neuen Industrie ihren Anteil nehmen können, indem sie
die pegamoidierten Papiere und Gewebe bedrucken.

Was die mannigfaltige Verwendbarkeit des „Pegamoid"
betriff:, so öffnet sich hierin der Spekulation ein so weites
Feld, daß man nur über das bereits Erprobte berichten kann.
Das Patentverfahren ist so leicht ausführbar, daß es kaum
einen Gegenstand im täglichen Gebrauch, im häuslichen Leben,
wie im großen gewerblichen Gebiete gibt, für welchen es

nicht mit Erfolg gebraucht werden könnte. Doch wollen wir
hier nur die für uns wesentlichen Punkte in Betracht ziehen.
Mit Hülfe des „Pegamoid"-Verfahrens gelingt die Leder-
imitation so täuschend, daß nicht nur das Aussehen der
verschiedenen Lederarten nachgeahmt wird, sondern daß man
wirklich glaubt, das beste Leder anzufühlen.

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß Pegamoid auch in
der Stiefel- und Schuhwarenindustrie zu verwerten ist; ja
selbst die Fahrradindustrie wird von dieser Erfindung betroffen.
Da nämlich Pegamoid ebenso unempfindlich gegen Oel als
gegen Wasser ist, eignet es sich zur Herstellung von Sätteln;
aus gleichem Grunde kann es für militärische Aus-
rüstungen empfohlen werden. Von eminenter Bedeutung
erscheint uns Pegamoid in seiner Anwendung auf das für
Anschlagzettel zu verwendende Material. In unserer

Zeit, wo das Reklamewesen immer mehr an Bedeutung ge-

winnt, wo durch geschickte Plakate große Vermögen erworben
werden können, legt man auch immer größeren Wert auf die

künstlerische Ausstattung der Anschlagezettel. Und gerade für
diesen Zweck kann die-Verwertung des Pegamoid wegen seiner
bereits so oft erwähnten Eigentümlichkeit, d.i. seine abso-
lute Widerstandsfähigkeit gegen alle Witte-
rungseinflüsse, nicht dringend genug empfohlen werden.

Die ungeheure kommerzielle Bedeutung des Pegamoid ist in
England bereits voll anerkannt worden. Einige der best-

renommierten Geschästsfirmen haben sich auf verschiedenen

Industriegebieten das Alleinverkaufsrecht für Pegamoidartikel
gesichert. Wie wir hören, sind mit dem Ausland, Deutsch-

land, Frankreich, Belgien, Oesterreich, Verkaufsverträge ab-

geschloffen worden und so steht zu hoffen, daß auch bei uns
bald die wichtige Erfindung Eingang und die ihr gebührende

Würdigung und Anerkennung finden wird. („Consectionär".)

Aus der Praris - Für die Praà
Fr-îgM.

5sv. vsìor àlvso Rudrlk^srâes isoàsìsoUs ^ssàssttsdsxoUros, ààkraxev
ssâ So2iuxis<iusIIsii sìo. gratis aukxosoisrssv; ksr àkssckmo vos praxes, à
v'.xssMà ìs âov Isseraìsstsil xàôros (Làfvxossodo à.) ^olls mas Sv Vt».
!» àsêllài. Vsrkîmtsgssuolio vsrà a»tsr âisss Rubrik niotlt
»SttzosoMlSSS.

72t. Wie werden abgelaufene Sandsteintritte, ohne solche

abzubrechen, wieder solid und sauber in Stand gesetzt? Offerten
von Bewerbern nimmt entgegen: Lenz, Jnterlaken.

735 Wer liefert Sägespänpressen, um Briquettes herzustellen
730. Wer liefert Druckregler oder hätte einen ältern zu ver»

kaufen?
737. Welches Geschäft liefert Recipients (Gasbehälter) oder

wo wäre ein gebrauchter erhältlich?
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